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4» Die Wehrkraft Frankrei chs Ln ihrem Ver¬
hältnis ? zu - en Hilfsquellen des Landes .

III.
Nach Betrachtung der einzelnen materiellen Elemente der

Wehrkraft Frankreichs erübrigt noch , deren Resultate in ihren
Wechselbeziehungen zu einander und in ihrem Verhältniß zum
Ganzen zu schildern . Die Heeresergänzung war bis
zum laufenden Jahr eine ungenügende , denn neben dem akti¬
ven Armeestavd von 401,788 M . bestand nur eine Reserve
von 135,487 abgerichtelen Soldaten , was für den Heeres¬
ersatz nach nur einem blutigen Kriege lange nicht ausreicht .
Da nämlich Frankreich nach dem Wehrgesetz vom 21 . März
1832 eine Verpflichtung nach abgelausener siebenjähriger Kapi¬
tulation nicht kennt , so kann es im Ganzen nur über 8 Alters¬
klassen verfügen , während Oesterreich z . B . deren 11 aufruft .
Von diesen Altersklassen dienen 4 — 5 in der aktiven Armee ;
die übrigen sind beurlaubt und bildeten mit dem ganz ungeüb¬
ten Rest der nicht verwendeten Kontingente die Reserve . Ihre
Organisation wurde nun aber durch die Institution vom 10 .
Jan . l . I . dahin abgeändert , daß die zweite seither nicht ausge -
bilvete Kategorie des jährlichen Rekrutenkoutingents nach Aus¬
bildung der ersten gleichfalls in den Regimentsdepots eingeübt
und für die ersten 3 Jahre im Ganzen auf 6 Monate mit
einem Mehraufwand von 10 Mill . jährlich einberufen wird ,
so daß Frankreich vom Jahr 1866 an ( da auch das Kontingent
von 1859 im laufenden Jahr cingerufen wurde ) über eine
schlagfertige Armee von 700,000 M . verfügen wird . Diese
vom militärischen wie vom politischen Standpunkt gleich för¬
derliche Maßregel muß eben so sehr wie die Avancements und
Rengagiruugsverhältmsse , welche schon jetzt eine Zahl von
65,175 Stellvertretern und 35,175 Freiwilligen , also über
100,000 reine Berufssoldaten der Armee zuführen , zu deren
Stärkung mächtig beitragen .

Von der jährlichen Nekrutirung geht nur eine sehr geringe
Quote ( 5870 M .) an die Marine über , was in gar keinem
Verhältniß zu dem Marinematerial steht ; der Grund ist, daß die
französische Seemacht sich zum weitaus größten Thcile durch
die Marineinskriptio » — diese seil 200 Jahren bestehende
Schöpfung Colbert ' s — ergänzt . Sie beansprucht die See¬
leute aller Grade und Professionen , die auf der Flotte oder
den Handelsschiffen dienen , Jene , die sich dem Fischfang an der
Meeresküste oder in Flüssen bis zur Meeresflulh widmen , und
Alle , welche der Schifffahrt auf Wach - und Lichterschiffen , den
Booten und Schaluppen auf Rheden obliegen . Sie Alle sind
in die Manuellsten eingetragen , und zwar vom 10 . bis 15 .
Jahr als Schiffsjungen , vom 15 . bis 18 . als Lehrlinge , von
da an bis zum 50. Jahre nach Erfüllung gewisser Bedingun¬
gen als Matrosen in 4 Kategorien , der Ledigen , der Wittwer
und der Verheiratheten ohne Kinder und der Familienväter .
Sie liefern zwar auf dem Papier 100,000 Matrosen und
49,000 Novizen , in Wirklichkeit aber kaum über 71,000 , und
da Frankreich im Kriegsfälle den doppelten Friedensstand
( 30,000 ) zur Bemannung seiner Flotte bedarf , so bleibt nur
die ungenügende Reserve von 11,000 M . Daher rührt es ,
daß die einsichtigen französischen Admirale so empfindlich sind
gegen jede Beeinträchtigung des Jnskriptionsinstituts , wie die
Senatsverhandlungen im letzten Frühjahr dargethan haben ;
denn England gebietet bei einer Zahl von 84,000 M . aktiver
Seetruppen über eine Reserve von etwa 300,000 Matrosen .

Sehr lähmend auf die Schlagfertigkeit der französischen
Armee wirkt die Abhängigkeit vom Ausland bezüglich des Re -
montirungsmaterials , und wird es hiebei noch längere Zeit
sein Verbleiben haben , da die angestrebten neueren Verbesse¬
rungen erst in einer spätern Periode ihre Früchte tragen kön¬
nen . Ebenso der Umstand , daß Frankreich in allen jenen
Rohprodukten , welche der Waffen - und Munitionsfabrikation
dienen , dem Auslande tributpflichtig ist.

Was die Heeresadministration betrifft , so ist anzuerkennen ,
daß die hier obwaltende Selbstverwaltung in den Abtheilun¬
gen , die taktvoll sparsame Verwaltung , eine vorbeugende
Kontrole und die ausgedehnte Konkurrenz bei Beschaffung der
Heeresbedürfnisse einen unverkennbar günstigen Einfluß auf
den Stand des Militärbudgets äußern ; denn nicht nur , daßin Frankreich gegenwärtig bei relativ gleicher Belastung des
Staatsschatzes ein doppelt so starkes Heer erhalten wird als
vor 25 Jahren , wie denn im Jahr 1832 die Erhaltung von
284,000 M . 28,8 Proz . der Staatsauslagen beanspruchte ,
während im Jahr 1857 für 479,000 M . nur 21,85 Proz .
in Verrechnung kamen , so wird das französische Heer gegen¬
wärtig sogar mit absolut geringeren Kosten erhalten als in
früheren Perioden , da das Militärbudget im Jahr 1851 für
365,000 M . 313 Will . , im Jahr 1833 dagegen für 273,000
M . 301 Mill . Franken erforderte .

Die Verpflegung der Armee wurde im Jahr 1652 nach dem
Grundsätze , den vollständigen Verpflegungsmechaniömus schon
im Frieden durchaus felcmäßig zu erhalten , um ihn beim
Uebergang auf den Kriegsfuß mit lauter routinirtcn Organen
dotiren zu können , in vortrefflicher Weise geordnet . Das Per¬
sonal besteht aus 400 Berwaltungsoffizieren und 3433 Mili¬
tärarbeitern , welche in >4 Scklwnen zerfallen und sich im
Frieden auf 113 Verpflegsmagazine und 21 Zentralisationö -
bureauS basiren . Was dieses Institut leistet , hat der Feldzug
1859 bewiesen — die Verpstcgsweise der französischen Armee
dürste allen anderen zum Muster dienen .

Die oben angegebene Zahl von 723 Fahrzeugen umfaßt
sämmcliche Schiffe der französischen Kriegsmarine ; doch ist
kaum mehr als die Hälfte seetüchtig , und noch wenigere sind
vollkommen kriegstüchtig . Segelschiffe sind für den jetzigen
Seekrieg nicht mehr verwendbar ; die Dampfflotte gibt jetzt
den Ausschlag bei Beurtheilung der maritimen Strcitkräfre
eines Landes . Die französische soll bis zum Jahr 1872 auf
150 kriegStüchtige Fahrzeuge ( wovon 40 Linienschiffe , 50 Fre¬
gatten ) gebracht werden . Am 1 . Juli 1858 zählte Frankreich
deren 29 Linienschiffe , 46 Fregatten ; England nur 20 Linien¬
schiffe, 34 Fregatten ; seitdem hat sich aber das Verhältniß so
geändert , daß Frankreich 38 Linienschiffe , 35 Fregatten , Eng¬
land 63 Linienschiffe , 41 Fregatten , und zwar mit der doppel¬
ten Geschützzahl wie Frankreich disponibel hat , und die Kraft
der Kriegsschiffe beruht heutzutage weniger auf der Stärke
ihrer Maschinen , als auf der Summe des Eisengewichts ihrer
Geschosse . So hat die Verwendung des Eisens zum Schiffs¬
bau , wozu der Impuls wenigstens von Louis Napoleon aus¬
ging , sich schließlich gegen ihn gewendet , und auch in dieser
Beziehung ist die Behauptung richtig , daß er , wenn er Eng¬
land jemals niederzuwerfcn beabsichtigt , den Moment hiezu
im Jahr 1857 verpaßt hat .

Deutschland .* Karlsruhe , 26 . Okt . Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr . 47 enthält Verfügungenund Bekannt¬

machungen der Min
des großh . Ministeriums de.
polizeilichen Maßregeln gegen .
treffend . L) Die Staatsgenehmigu . ^ it -
telrheinkreise betreffend . 2 ) Beka . ^ roßh .
Kriegsministeriumö : Die Bestellung ein . .. miffärs
für die mit Preußen abgeschlossene Etappen . on ( in der
Person des Oberstleutnants Götz ) betreffend .

-2 - Baden , 26 . Okt . In dem Befinden des Hrn . Prof .0r . v . Gräfe von Berlin , welcher vor einigen Wochen da¬
hier erkrankte , ist eine erfreuliche Besserung eingetreten , und
hofft man den berühmten Augenarzt recht bald wieder herze -
stellt zu sehen . Wenn man bedenkt , wie thätig und erfolg¬reich v . Gräfe zum Aufblühen und Gedeihen der Augenheil¬kunde in Deutschland gewirkt , welch '

große Verdienste er sichum die Vervollkommnung derselben erworben hat , so erklärt
sich die allgemeine Theilnahme um diesen vortrefflichen Mann .
Durch ihn wurde Berlin die Hochschule dieser Doktrin , deren
Lehren sich über das ganze gebildete Europa verbreitet haben .
Möge ein rettender Genius ihm eine baldige Genesung brin¬
gen , und den würdigen Meister dem Musensitze zurückgeben !

Freiburg , 25 . Okt . ( Frbgr . Ztg .) Die Vorlesungen
hiesiger Universität , welche am 17 . d . M . begonnen
haben , sind nun wieder in ihrem geregelten Gang . Heute hatdie erste Immatrikulation der neu zugehenden Studirenden
stattgesundcn , wobei dem Vernehmen nach von 99 Ange¬meldeten 95 immatrikulirt , die Ucbrigen aber für die zweite
Immatrikulation vorgemerkt worden sind . Die Juristenfakul¬tät hat jetzt schon im Verhältniß zu dem Stand in den letzten
Semestern einen erheblichen Zuwachs erhalten . Die Zahlder bereits immatrikulirten Studirenden übersteigt jene der
Ausgetretenen , welche diesmal beträchtlich ist, jedenfalls . Da
immer noch neue Anmeldungen erfolgen , so darf man für die
Frequenz dieses Semesters ein befriedigendes Ergebniß er¬
warten .

* Stuttgart , 25 . Okt . In der heutigen Sitzung der
Abgeordnetenkammer kam es zu einem gereizten per¬
sönlichen Zwischenfall . Man debattirte über den Bericht der
Kommission für Landeskultur - Gesetzgebung , zunächst über An¬
legung und Verbesserung der Feldwege . Nach länger » Ver¬
handlungen wird wiederholt der Schluß beantragt . Das nun
Folgende erzählt der „ Sltsanz ." also :

Mohl : Da diese Schlußanlräge stets von einem Mitglieds der Rit¬
terbank ( Frhrn . v . Gültlingen ) ausgehen , so solle man Denjenigen ,
welche die Masse de « Volkes vertreten , nicht das Wort abschneiden ; er
wende sich in dieser Beziehung an di« Ritterbank selbst. Präsident :
Ich muß bemerken, daß der Vorwurf de« Abg. Mohl ein ganz falscher ist,
und ich halte es daher nicht für in der Ordnung , denselben erhoben zu
haben . Frhr . v . Gültlingen : Ich weise diesen Vorwurf mit Ver¬
achtung zurück. Präsident : Nach Dem , was ich bereits bemerkt
habe , war es unnothig , daß der Frhr . v . Gültlingen diesen an sich nicht
passenden Ausdruck gebraucht hat. Mohl : Ich verlang « einen Ord¬
nungsruf ! Präsident : Ich habe bereits da« Nöthige gegen dm
Frhrn . v . Gültlingen bemerkt. Mohl : Dann appellire ich an die
Kammer . Reyscher : Der Frhr . v. Gültlingen sollte den Ausdruck
„Verachtung " zurücknehmen . Frhr . v. Gültlingen : Wenn der
Abg . Mohl seinen ungerechten Vorwurf zurücknimmt , so bin ich bereit
dazu . Mohl : Aus eine Beleidigung nehme ich eine Beleidigung nicht
zurück. Frhr . v. Gültlingen : Dann nehme ich meinen Ausdruck
auch nicht zurück. Frhr . v . Varnbüler : Man sollte die Kammer

*Lg. Der Stahl drr I -ris .
*)

Ich bin jetzt ein alter Zunggesell , der Gegenstand einer — vielleicht
nicht ganz uneigennützigen — Theilnahme für meine Neffen und
Nichten . Meinetwegen . Sie werden nicht lange zu warten haben .
Der eine Helle Faden in dem dunkeln Gewebe meines Lebens ward »
vor manchem langen müden Jahr , abgerissen , rauh abgerissen , und
jeder neue Frühling kommt für mich mit dem alten Leid, daß er mich
noch unter den Lebenden trifft.

Im Herbst 1829 verweilte ich in einem der wildesten und abgele¬
gensten Bezirke von Wales , nicht , wie jetzt , ein Mann mit grauem
Haar und gebrochenem Lebensmuth , sondern jung , glücklich, und reich
an Freunden .:, an Aussichten , und , vor Allem , an jener Springkrast
und Füll « des Höffens — dem besten Erbtheil der frisch in die Welt
Tretenden . Talglyn -Hall , eines jener bemoosten steinernen Herrenhäu¬
ser, deren verwittertes Mauerwerk alt genug aussieht , um gleichzeitig
mit den ewigen Bergen zu sein , die eS überschatten , war der Ort mei¬
nes zeitweiligen Aufenthalts . Die „Halle " — deren Namen ich leicht
verändert habe — war der Ahnensitz eines waleser Gutsbesitzers , den
ich Griffith nennen will . Ich war sein Freund und Gast , ja entfernt
Mit ihm verwandt , und sollte der Gatte seiner jüngsten Tochter wer¬
den . Die theure , verlorne Ellen I wie schmerzlich klar schwebt noch,
durch alle dies« Jahresfernen , ihr sanftes Bild vor mir auf in der vollen
Blüthe der Jugendschöne , an welche die versehrende Hand der Zeit

' ) Cader JdriS — eine mehrere tausend Fuß hohe Kuppe in einem
der HLHenzüge, welche das an wilder und reizender GebirgS - und Sagen -
Romantik so reiche s. g. Fürstenthum Wales durchsetzen, und an de¬
ren einem Abhang der liebliche See Tal -y-Llynn mit dem gleichnami -
Mn Dörfchen (eine Besitzung des Obersten Vaughan ) liegt . Die Er¬
zählung beruht aus einem wirklichen , hier nur anders eingekleideten ,
Vorgang . D . Eins .

nimmer rühren sollte. Wie oft däucht mir , sie stehe an meiner Seite ,
wenn ich in meinem Armstuhl sitze , düster sinnend über die Vergan¬
genheit , über den goldenen Lebenssand , der so früh verrann ! wie oft
glaube ich , in liebem Träumen , in leise herklingender Musik , im We¬
hen der Sommerlüfte , ihre Stimm « zu Horen ! Doch wozu für An¬
dere solche Abschweifungen der Empfindung ? Ich will ja erzählen ,wie ich Ellen gewann — wie ich sie verlor .

Aus einer Streiferei durch Wales im Sommer des 1823r Jahrs ,mit Zeichenbuch und Angelruthr und dem Vorsatz , die wohlthätigen
Einflüsse reiner Lust und Bewegung auf eine durch fleißige geistige
Arbeit und angestrengte Thätigkeit in meinem Rechtsberus etwas an¬
gegriffene Gesundheit recht zu nützen und zu genießen , kam mir ein
eigener Einsall , nämlich — einige entfernte Verwandte meiner Mutter
auszusuchen , die, wie wir wußten , geruhig auf ihrem Erbthum irgend¬
wo im waleser Lande wohnten , zwischen denen und meinen nächsten
Angehörigen aber seit mindestens einem Menschenalter kein Verkehr
stattgesunden hatte . Strömender Regen hielt mich in einem elenden
kleinen Wirthshause zu Tryssidloes fest und machte alles Bergsteigen ,
Fischen und Skizzenaujnehmen unmöglich , als mir ein Brief von der
Schwester zukam, an die ich um Auskunft geschrieben hatte . In einer
echt-frauenzimmerlichen Nachschrift erst erfuhr ich das Gewünschte :
„Die Familie , um die Du fragst — lautete das Poslscript — heißt
Grisfith , Leute mit einem langen Stammbaum , Waleser natürlich , und ,
glaube ich, einem großen alten Haus und hübschen Gut . Sic wohnen
zu Talglyn -Hall , unten am Cadcr-Jdris ; führt Dich also Dein Weg
dorthin , so kannst Du sie ja aufsuchen. Es war der Vater des jetzi¬
gen GutSherm , der mit Großpapa , vor fünfzig Jahren , Streit hatteund sich, sagt Mama , ganz schändlich benahm , aber sie weiß nicht
mehr — wie ? Sie sind, wirst Du wissen, Andergeschwistcrkinder von
uns , u. s. w . "

Der unbedeutende Brief , darf man mit Wahrheit sagen , legte sich
mit schwerster Entscheidung in mein ganze« zukünftiges Leben , gab

ihm seine dunkle Färbung , — von so geringen Ereignissen hängt ,
menschlich angesehen , wie oft ! unser Schicksal ab. Wie anders hätte
sich wohl — dachte ich mir oft in grübelnder Betrachtung — das
Leben gestaltet , wäre meiner Schwester Brief nur um Einen Tag spä¬
ter geschrieben worden , wo ich dann vor seinem Eintreffen die dortige
Gegend bereits verlassen gehabt hätte. Der Brief traf aber ein ,
und die Auskunft , die er gab , mich in einem entscheidenden Au¬
genblick , gerade als ich mit Postpferden nach einem erträglicheren
Ort aujbrechen wollte . Auch fügte es sich, daß ich nur wenige Stun¬
den vor» Cader-Jdris mich befand . Vom kleinen Fenster der Wirths -
hausstube aus , worein ich seit drei Tagen gebannt war , konnte ich den
blauen Gipsel des steilen Berges sehen, wie er riesig hoch durch den Re -
gcnvorhang aufstieg . Nach Talglyn -Hall mußte sich also leicht kommen
lassen . Ich bestellte die Postchaise ab , schrieb ein Briefchen in jenem
diplomatischen Styl , aus den sich junge Leute etwas zugutethun , und
schickte eS durch einen Boten nach „Squire Griffith 's " Gut . Ehe der
lange Sommertag zur Neige ging , beantwortete Herr Grisfith meine
Zeilen in eigener Person . Ich fand in ihm das echte Muster eines
Walesers — feurig , gastsrei , und ziemlich zornmüthig und herrisch.
Allein die hellere Seite seiner Eigenart stach weit vor , und die bot
er mir dar . Er begrüßte mich mit einem männlich offenen Wesen ,
vor dem meine diplomatische Zurückhaltung weichen mußte , und be¬
stand darauf , mich geradeswezS nach der Halle mitzunehmen . Ich sei
sein Vetter , sagte er, und cambrisch») angesehen, ein ganz naher Ver¬
wandter , und ich müsse sein Gast sein , trotz des albernen Mißver¬
ständnisses von einem halben Jahrhundert her . Nein , nein ; Blut sei

*) Die weitgehende verwandtschaftlicheVerzweigung und Anhänglich¬keit der ( ohnehin mit seltener Zähigkeit an ihrem ursprünglichen We¬
sen festhallenden ) Waleser — noch eine Eigenheit und Nachwirkungder Stammverhältnisse der alten Kymrier oder Cambrier — ist für
ihre englischen Mitbürger oft ein Gegenstand der Verwunderung und
des Lächelns . - D . Eins .



^ ' M di« peinliche LtzK̂ versetzen, «in Urthell re » deS
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,
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Bkj >mk «n auf seinem Antrag * nicht beharre . Duvernoy : Er ersuche
t den Frhrn . v . Gültlingen , seinen Ausdruck „ Verachtung " zurttckzu -

nehmen . Frhr . «. Gültlingen : Da Mohl mir den ungerechter

Weise gemachten Vorwurf nicht zurückttimmt , so bin ich auch nicht in der

Lage , meinen Ausdruck zrrrückzunehmen . Die Kammer stimmt sofort

über den Schlußantrag ab und verwirft denselben , woraus Mohl da «

Wort zu näherer Begründung eine » von ihm cingebrachten Antrages er¬

hält , welcher schließlich mit b2 gegen 22 Stimmen abgelehnt wird .

München, 25 . Okt . ( A. Z .) Die heutige Sitzung der
Kammer der A b g e o r d n e t e n war nur von kurzer Dauer .
Bei Beginn derselben kam eine auf die Würzburg -

Heidelbcrger Eisenbahn - Linie bezügliche Inter¬

pellation des Abg . 1) r . Müller zur Verlesung , in welcher
der Interpellant an das kön . Staalsministeriuin des Handels
die Anfrage stellte : ob über die Zweckmäßigkeit des zu be¬

stimmenden Uebergangspunkts an der badischen Grenze für
die Würzburg -Heidelberger Eisenbahn die Kreisregierung von
Untersranken zur Auskunftsertheilung schon aufgefordcrt wor¬
den sei, ober unverwcill noch werbe aufgefordert werden ?

Diese Anfrage wurde vom kön. Staatsmimster v . Schrenk
sofort dahin beantwortet : „ Die Städte Amorbach und

Miltenberg und mehrere andere Ortschaften haben wieder¬

holt beantragt , daß die Würzburg -Herdelberger Bahn mit

Berührung des Mainthals über Miltenberg und Amor¬

bach geführt werden möge . Dem treffenden Gesetzentwurf
sind jedoch bereits die Motive beigefügl , weßhalb die königl .
Staatsregierung für die zu erbauende Bahn die Richtung
durch das Mainthal über Miltenberg und Amorbach nicht mehr
in das Auge fassen konnte , sondern die Richtung durch das

badische Bauland Vorschlägen mußte . Der Gesetzentwurf hat
die Zustimmung dieser hohen Kammer erlangt und es sind da¬

her , in so weit eS sich um die Frage handelt , ob die Bahn
durch das badische Bauland oder durch das Mainthal geführt
werden solle , weitere Erhebungen nicht mehr erforderlich .
Die der Staatsregierung überlassene Wahl des Ucbergangö -

punkteS kann im Wesentlichen nur noch die erstere Rich¬
tung zur Grundlage haben . Die hohe Kammer hat je¬
doch ihrem deßfallsigen Beschlüsse vom 17 . d . M . den

Wunsch beigefügt , daß die königl . Staatsregierung die Er¬

bauung einer Zweigbahn nach Miltenberg in Erwägung ziehen
wolle . Wenn — wie zu hoffen sein wird - dieser Wunsch
auch die Zustimmung der Kammer der Reichsrälhe erlangt ,
so wird die Staatsregierung nicht verfehlen , auf Erfüllung
dieses Wunsches möglichst Bedacht zu nehmen und die in dieser

Beziehung erforderlichen Erhebungen zu pflegen , wie sie denn

auch bei den bevorstehenden Verhandlungen an die Bedingung
des Ausbaues der in der Interpellation erwähnten Erf -

straße zuversichtlich festhalten wird ."

Nürnberg , 24. Okt . ( Nürnb. Korr.) Auf die von hier
an daS englische Unterhausmitglied Sir Harry Vcrney ab¬

gegangene Adresse ist dieser Tage folgende Antwort einge¬
laufen :

Claydon House , Buckinghamshire , 12 . Okt . 1861 . Empfangen

Eie , meine Herren , meine wärmste Anerkennung für die Adresse, welche

Sie mir gesendet , unterzeichnet von so vielen Männern in den achtbar¬

sten und ehrenvollsten Stellungen . Ich danke Ihnen für die Aus¬

drücke, in welchen Sie des bescheidenen Antheils gedenken , den ich im

Hause der Gemeinen an der Verhandlung über die schleSwig
'
jche Frage

genominen . Ich that nicht mehr als die Pflicht jeden Mannes , Diejeni¬

gen zu unterstützen , welche seiner Meinung nach Unrecht leiden . Und da

ich bei der Verhandlung über Schleswig im Parlament zu Frankfurt zu¬

gegen war , da ich später die Herzoglhümer bereist , die Bckanntschajt von

Geistlichen , die ungerechter Weise von ihren Stellen vertrieben worden ,

von Grundbesitzern und anderen Bewohnern — einige von diesen meine

eigenen Landsleute — gemacht und mich . überzeugt habe , daß nicht

ehrgeizige Vergrößerung zum Nachtheil ihrer Nachbarn , sondern Ge¬

rechtigkeit gegen ihre Landsleute und Schleswig der Beweggrund

der Deutschen in dieser Frage waren , so würde ich meine Pflicht als

Engländer und als Parlamentsmitglied verletzt haben , hätte ich schwei¬

gend Unterstellungen und Behauptungen angehört , von denen ich

wußte , daß sie unbegründet seien . Ich fürchte , ich habe Denen , welchen

ich zu nützen wünschte , der deutschen Bevölkerung Schleswig « , in keiner

dicker als Wasser , und er würde sich schwer beleidigt fühlen , wenn Je¬

mand von der Verwandtschaft aus ein Halbdutzend Stunden von sei¬

nem Dache käme , und unter ihm nicht herberg ' te . Sv begab es sich

denn , daß mich Talglyn -Hall als Besucher aufnahm .
( Fortsetzung folgt .)

* Paris , 24 . Okt . In St . - Michel - de - La » viS (Aude ) hat sich

ein beklagenswerthe « Ereigniß zngetragen . Als es am 20 . Oktdr . nach

langer Zeit wieder einmal regnete , gingen mehrere Leute auf die Brücke ,

welche über den CherSbach führt , um zu sehen , wie viel das Wasser des¬

selben steigen würde . Eine halbe Stunde waren sie ungefähr da , als

plötzlich ein mächtiger Wasjerschwall herbeischoß , einen Theil der Brücke

mit sortriß und 9 Personen in sich begrub . Die ganze Gemeinde eilte

zur Rettung herbei , aber vergeben «. Andern Tag « wurden 7 Leichen

am User gesunden ; die übrigen zwei fehlen noch .

— Stuttgart , 23 . Okt . Hofbaumeister v . Knapp und »er Schrift¬

steller 0r . Grieb sind gestern gestorben ; Ersterrr durch sein Werk „ die

Basiliken Rom «" rühmlich bekannt , Letzterer durch sein englisch -deutsche«

Wörterbuch .

— Elberfeld , 21 . Okt . ( Fr . I .) Der durch den Waisenhausunfug

bekannt gewordene Lehrer Klug ist von den Unverbesserlichen zum Vor¬

steher de« „ frommen JünglingSvercineS
" ernannt worden . Von den

städtischen Psarrern hat sich bis jetzt nur einer gegen den Skandal er¬

klärt .

Weise genützt , und ich würde Unrecht thun , wenn ich in meiner Antwort

auf Ihre Zuschrift Sie in dem Glauben ließe , daß irgendwelche Be¬

mühungen meinerseits denselben wirklich nützen könnten . Ein einzelnes

Parlamentsmitglied , welches über eine besondere Frage mit den An¬

schauungen seiner Partei nicht übereinstimmt und keine Beredsamkeit oder

Macht , das Haus zu scsscln, hat , kann da in der Thal wenig thnn .

Ich wende mich zu einem erfreulicheren Gegenstände , wenn ich einer

Rede gedenke, die Baron Bunsen bei einer Ackerbau -VereinSversammlung
in Norfolk am 10 . Okt . gehalten , und worin er sagte : „Wenn jene
Wolken , die von Zeit zu Zeit am Welthvrizont sich erheben , eine drohen¬
dere Gestalt annehmen sollten , so würden die Deutschen und Preußen
wiederum , wie vormals , unter allen Verhältnissen sich als die getreuen
Verbündeten Englands erweisen ." Baron Bunsen kennt meine Lands¬
leute wohl . Sein verehrter Vater kannte England besser als ir¬

gend ein Gesandter , den ich je gekannt , und übte nicht unbe¬

deutenden Einfluß in Instituten und Kreisen , mit denen das di¬

plomatische Korps sonst selten in Berührung konimt . Sein rei¬

ches Herz und warme Theilnahme , seine Gelehrsamkeit , sein christ¬
licher Sinn und umfassende Einsicht machten ihn zum würdigen
Vertreter Ihrer Landsleute , und ich ersuche Sie , den Zeitungsartikeln
keinen Glauben zu schenken , nach welchen es scheinen könnte , als

herrsche in England eine kalte oder gar feindselige Stimmung gegen
Deutschland . Weil wir gewohnt sind , Deutschland als das Land an¬

zusehen , mit dessen Volke wir durch Nationalcharakter wie durch In¬

teressen am engsten verbunden sind , wünschen wir — wenn einen

Augenblick lang eine Wolke sich zwischen uns zu lagern scheint — um

so eifriger sie zerstreut zu wissen und sehen wir mit um so größerem
Widerstreben die Kundgebung anderer Gefühle zwischen Regierungen
oder Einzelnen als jener einer herzlichen Freundschaft . Empfangen
Sie re . re .

Darmstadt , 24 . Okl . ( A . Z .) Die sehr einfache und

auf den Kreis der Familie beschränkte Feier der silbernen
Hochzeit des Prinzen Karl wurde am Abend des 21 . d .
durch Gottesdienst in der Kapelle des Diakonissenhauses
„ Elisabechenstist " eingeleitet und ward gestern Abend durch
Gottesdienst in denselben Räumen beendigt . — Noch zu Ende
dieses Jahres werden tue Stände wieder einberufen werden ,
um das Gesetz wegen Einführung des Handelsgesetzbuches
und die Krimmalordnung zu verabschieden und einen Antrag
wegen Organisation der evangelischen Kirche zu erledigen .

Wiesbaden , 24 . Okt . ( Mittelrh . Z .) Das Handels¬
gesetzbuch , sowie das Einführungsgesetz werden in Kürze im
Herzoglhum Gesetzeskraft erlangen . — In der gestern statt -

gehablen Generalversammlung des hiesigen Bürgervereins
wurde beschlossen , zur Beschaffung einer deutschen Flotte
100 fl . aus der Vereuiskasse zu bewilligen .

Mainz , 24 . Okl . ( Mainz . Ztg . ) Gestern Abend hat
ein Fremder in Folge unziemlicher Ausdrücke gegen cm
gekröntes Haupt ( den König von Preußen ) in einem hiesigen
Gasthause sich Arrestation zugezogen . Nach seinen Aus¬
lassungen zu urtheilen , die allerdings durch unverkennbare
Spuren genossenen Weines eine namhafte Verstärkung er¬
hielten , hat der Mann längere Zeit in Amerika gelebt und
aus diesem Welttheil Gesinnungen und Ansichten mit herüber
gebracht , die zwar der Verfassung und dem Charakter der
sogenannten freien Nation entsprechen mögen , hier in unserem
konstitutionellen Staate dagegen nicht zur Geltung kommen
können .

Vom Rhein , 24 . Okl . Nach einer Mittheilung des

„ Pfälz . Kur . " ist es im Werke , gleich nach den preußlschen
Wahlen mit einer kleinen vorbereitenden Versammlung den
Anfang zu machen zu regelmäßigen Zusammenkünften
deutscherBolksvertreler , auf denen die gleiche An¬

regung oder Behandlung allgemeiner deutschen Fragen ins
Auge gefaßt werden soll . Eine ähnliche Besprechung hat für
einen kleinern Kreis , das südwestliche Deutschland nämlich ,
schon einmal bekanntlich stattgefunden , am zweiten Pfingsttage
dieses Jahres zu Mannheim .

Aus Mecklenburg , 21 . Okt . ( Nat .-Z . ) Auf dem Kon¬
vent in Güstrow hat tue Landschaft mit 21 gegen 11 Stim¬
men das Vcrlretungsgesuch des Magistrats zu Schwerin wegen
der Kompetenz des dortigen Bürgerausschusses abge¬
lehnt ; sie hat also damit anerkannt , daß die Negierung das
Recht habe , einseitig daS öffentliche Recht einer Stadt zu
ändern , ein Prinzip , welches nach Gelegenheit und Gestalt der
Sachen geeignet ist, die ständische Verfassung wesentlich um -
zugeftalteii . Auch in anderer Beziehung ist die Abstimmung
wichtig , die Minorität der Landschaft , welche einer Reform
unserer Verhältnisse nicht abgeneigt sein würde , ist eine sehr
große .

* Breme » , 23 . Okt . Die „ Wes .-Ztg . " widerlegt die
vielfach aufgeiauchte Meinung , daß das von ihr gebrachte
hanseatische Flottcnprojekt einen offiziellen Cha¬
rakter habe oder auf gewissen , im Stillen bereits erfolgten
Entschließungen und Abmachungen der betreffenden Negierun¬
gen beruhe .

Berlin , 24 . Okt . Die ministerielle „ Allg . Preuß . Ztg . "

äußert sich heute über das neuste Wahlzrrkular an die Re¬
gierungen und knüpft daran die Mahnung an die politischen
Freunde der Staatöregierung , daß , je mehr sich die letztere
aller Mittel zur illoyalen Beeinflussung der Wahlen frei¬
willig enläußerl , eine um so ernstere und schwerere Pflicht
allen besonnenen und gemäßigten Richtungen des Landes er¬
wachse , nm ihrerseits mit allen moralischen Mitteln dahin zu
wirken , daß lue freigelassene Wahlbewegung nicht durch Partei¬
leidenschaft getrübt werde .

Die Grundsätze und Absichten der Staatsregierung sind seit langer
Zeit allgemein bekannt ; dar Land hat die Wahl , sich für oder wider zu
entscheiden ; aber je weniger ihm diese Wahl verkümmert wird , um so
mehr ist es nothwendig , allen Ernstes daran zu erinnern und eS sich klar

zu vergegenwärtigen , wem man dient , wenn man die Stellung der
Staatsregierung dadurch untergräbt , daß man für ihre Gegner stimmt .
Zu diesen Gegnern gehören nicht bloS die ausgesprochenen Widersacher
der Verfassung , sondern eben so sehr Diejenigen , die, im Unterschied von
den Freunden eines ruhigen FortschreitenS , mit den maßlosesten Auf¬

gaben und den extravagantesten Forderungen an die Regierung und an
die Wahlkandidaten herantreten .

Etwas konkreter gehalten ist der Dämpfer , den das offiziöse
Organ den gefürchteten radikalen Bestrebungen aufzusetzen für
gut findet , wenn es am Schluffe heißt :

Die Regierung will die Zustände des Lande « aus dem Boden der Ver¬

fassung zur gedeihlichen Entwicklung bringen , indem sie an die Bergan ,

genheit ankuüpst und die gegebenen Verhältnisse in Rechnung zieht .
Aber sic kann und darf nicht mit einem Schlage beseitigen , was Jahr¬
hunderte in stetigem Fortschreiten geschaffen haben ; sic kann und darf
nicht der ungeduldigen Hast nachgcben , die, rasch erschöpft von dem ar¬
beitsvollen Kamps , ohne den doch kein Land werthvollc und fest gegrün¬
dete Institutionen erringt , und erlahmend an dem Widerstand der ent¬

gegenstrebenden Elemente , den sormalen Bestand der Verfassung antasten
möchte , um mühelos die Früchte von Jahrzchndcn in einem Jahre Hu
genießen . Durch solche Hast würde das Land in unabsehbare Wirren ge¬
stürzt , der gesicherte RcchtSznstand erschüttert , und die Segnungen der

Verfassung schwerlich gezeitigt werden . Solche Wege wird die Regierung
nicht betreten , und allen Denen , welche diese ihre . Entschlüsse dlllige « ,
liegt die Pflicht ob , in solchem mäßigenden . Süme zu», Hohle HeStLan «
de« bei den Wahlen zu wirken .

Wie dasselbe Blatt mittheilt , hat eine am Vormittag des
22 . am Ausgang der Straße hinter der Königsmauer zwischen
Maschinenbauern entstandene Slreitigketl Veranlassung gege¬
ben , daß sich gestern Haufen ungezogenen Gesindels in der

, Königsstraße unweit der Königemauer zusammcnrotteten und
die Schutzmannschasr verhöhnten . Es kam hierbei zu Rei¬
bereien , die sich bis zum Abend fortspanncn , wobei die
Tumultuanten die Schutzmannschaft mit Steinen bewarfen
und den Polizeihauptmann v . Stückradt schwer uns eine große
Anzahl Schutzmänner mehr oder minder erheblich verwundeten .
Die Pferde der berittenen Schutzmannschaft wurden durch
Auswerfen von Feuerwerkskörpern scheu gemacht , und es be¬
durfte aller Energie , um die Tumultuanten zur Ruhe zn brin¬
gen . Es gelang jedoch , dies ohne Zuziehung von Militär
auszuführen . Von den Erzedenten wurden mehrere verwun¬
det und etwa 30 verhaftet . Leider hat auch Hr . v . Winter
beim Nachhausereiten durch den Sturz seines Pferdes am Arm
und Fuß einige Quetschungen erhallen , die jedoch unerheblich
sind . Wie die „ Nationalzeitung " miliheilt , ist der Tumult
dadurch entstanden , daß am 22 . in einem verrufenen Hause
hinter der Königsmauer ein Maschinenbauer tödklich verletzt
und am 23 . daraufhin , um Räche zu nehmen , das Haus ( die
„ Volkszeitung " sagt mehrere Häuser ) vollständig demolirt
wurde .

Zu der Stud enien - Deputation bei dem Fackelzug in
KönigsbergsagtederKönig u . A . : „ MeineHerren ! Sie waren
gestern Zeugen von der äußersten Grenze irdischen Glanzes und
menschlicher Größe , an einem Ort , wo ich mit meinen Eltern
die tiefste Demülhigung erlitten habe . Seien sie aber ver¬
sichert , daß wir , ich und mein verstorbener Bruder , uns stets
in Demulh bewußt waren , daß wir abhängig sind von Gott
und von ihm unsere Macht haben . Daran halte ich fest, die
Macht kommt von Gott ! " — Die Visitenkarte des Generals
della Rocca hat den Titel : „ Außerordentlicher Krönungsbot¬
schafter Sr . Maj . des Königs Victor Emanuel bei Sr . Maj .
dem König Wilhelm I ." — In seinem amtlichen Theil nennt
der „ Staats - Anzeiger " heule Abend den General della
Rocca , bei der Verleihung des Schwarzen - Adlcr -Ordens ,
den „ Krönungsbotschafter Sr . Maj . des Königs Victor Ema¬
nuel " ( also nicht von Sardinien und auch nicht von Italien ) .
Diese Umschreibung fällt , zumal sie neben zwei anderen Bot¬
schaftern , der „ Königin von Spanien " und des „ Kaisers der
Franzosen "

, steht , besonders auf .

H Berlin , 25 . Okt . Gestern Abend war im Weißen
Saal des königl . Schlosses große Cour und Hofkonzert .
Im letzteren wirkten die Notabilitäten der deutschen wie der
italienischen Oper mit . DaS Konzert wurde vom General¬
musikdirektor Mcyerbeer geleitet . Um 9 Uhr erschienen die
hohen Herrschaften in der glänzenden Gesellschaft , welche bis
gegen 12 Uhr beisammen blieb . — Heute Vormittag 10 Uhr
begaben sich JI . MM . der König und die Königin mit
den übrigen fürstlichen Herrschaften nach Potsdam . Im dor¬
tigen Lustgarten wurde um 11 Uhr vom Könige zu Ehren der
hohen Gäste eine Parade über sänumliche Truppen der Gar¬
nison abgchaltcn . Der Parade wohnten auch die fremden
Krönungsbotschafter bei. Nach der Rückkehr von Potsdam
waren Ihre Majestäten nebst den Mitgliedern des Königshau¬
ses und den erlauchten fürstlichen Gästen beim Kronprinzen zur
Tafel . — Morgen Vormittag wird durch den seit einigen Tagen
hier anwesenden Fürstbischof von Breslau , vr . Förster , die
feierliche Einweihung der neu erbauten kathol . St -Michacls -
Kirche vollzogen . Das nene Gotteshaus ist zugleich zur
katholischen Garnisonskirche bestimmt . — In der vorgestrigen
Ministerkonferenz ist gutem Vernehmen nach über die Ansetzung
der Termine für die Wahlmänner - und die Abgeord¬
netenwahlen berathen worden . Ganz feste Entscheidun¬
gen sollen aber dabei noch nicht erfolgt sein . — Heute Abend
findet bei den Königl . Majestäten im Schloß ein Ball statt .
— Se . Königl . Hoheit der Großherzog von Baden
beehrte gestern Vormittag den Minister der auswärtigen An¬
gelegenheiten , Grafen v. Bernstorff , mit einem Besuch . —
Heute früh haben die portugiesischen Infanten Herzog von
Oporto und Herzog von Beja Berlin verlassen , um
sich zu einem Besuch am Herzog ! . Hofe nach Koburg zu bege¬
ben . Von dort werden Höchftvicselben über Düsseldorf und
London nach Lissabon zurückkehren . Se . Kais . Hoheit der
Großfürst Nikolaus von Rußland reist morgen Abend von
hier nach St . Petersburg ab .

* Dresden , 22 . Okt . Das „ Frkf . Iourn . " bestreitet die
Richtigkeit der treulichen Angabe unseres Koblenzer x -Korre -
spondenlen , daßBourbonischeAgentenin Dresden Waf¬
fen aufgekauft hätten . An wohlunterrichteter Stelle wisse man
hiervon nichts , wohl aber , daß die amerikan ische Negie¬
rung kürzlich 26,000 Stück Gewehre von der sächsischen Re¬
gierung bezogen habe .

Schwei ;.
Bern , 25 . Okt . Der Staatsrath von Genf hat ein

außerordentliches nächtliches Patrouillircn durch



Milizkompagnien angeordnet . Die Stimmung Ln Genf ist
aufgeregt .

ZtaLien .
Turin , 22. Okt. (Köln. Z.) In der so eben erschienenen

Broschüre „ Die römische Kurie und die Jesucken " tretendrei hochgestellte Geistliche zu dem päpstlichen Hof in eine Op¬position , wie sie nicht häufig von den Mitgliedern des Klerus
gewagt wird . Der Kardinal d ' 2lndrea , der Prälat Live -ranr und der Kanonikus Reali appelliren in Betreff ihrer
persönlichen Konflikte von dem schlecht unterrichteten an den
besser zu unterrichtenden Papst und an die öffentliche Meinung .Der Kardinal d'Andrea mußte den Vorsitz über die Jnderkvn -
gregativll niederlegen , weil er im Einverständniß mit Paffagliagewisse Lehren theologischer Professoren von Löwen , welche vom
Bischof von Brügge alö ketzerischbezeichnet worden , für kirchlicherklärt hatte . Lwerani wurde bekanntlich wegen seiner Schrift
„ Das Papstthum , das Kaiserreich und das Königreich Italien "
aus der Liste der Protonotare ausgestrichen . Den KanonikusReali aus Ravenna hatte man mit kirchlichen Zensuren wegenseines Buches über die Gewissensfreiheit belegt . Die drei
Prälaten stimmen darin überein , daß sie ihre vollkommene
Unterwürfigkeit unter die geistliche Aurorilät des Kirchenober¬
hauptes erkläre » , nur wenden sie sich desto schärfer gegen die
Umgebung Pius IX . , deren verderbliche Einflüsse sie für die
gegenwärtigen Leiden der Kirche verantwortlich machen . DieseAnlvnelli -Mervde '

sche Clique , sagt Llvcrani , biete Alles auf ,um den Bruderkrieg m Italien anzufachen .
Mailand , 24 . Okt . Die „Perseveranza" meldet aus

Neapel vom 23 . d. : Nodi ( bei Vico ) und Apricen « ( beideOrte in der Provinz Capilanata ) werden noch immer durchdie Aufständischen belästigt .
„ L'

Iralie "
zeigt an , daß ein Dekret vom Könige unter¬

zeichnet wurde , vermöge welchem das südliche Heer invier Divisionen unter Türr , Cvscnzi , Medici und Lirio vrga -
nisirt wird . Sirtori wird Chef des Generalstabes bei diesem
Korps . Genannte fünf Offiziere werden in kurzem ermächtigtwerden , die Freiwilligen zu diesen Korps aufzunehmen .Ei » kön. Dekret verfügte die Auflösung und Neubildung der
Nalionalgarde vonBologna .

Zwischen dem Ministerium für öffentliche Arbeiten und einer
Gesellschaft von Bankiers wird wegen des Baues einer Eisen¬
bahn zwischen Ravenna , Forli und Florenz ver¬
handelt

Frankreich .
X Straßburg , 25 . Okt . Trotz der vielfachen Wirrnissein den politischen Zuständen Europa ' s im Allgemeinen ist in

Frankreich gegenwärtig das Augenmerk hauptsächlich auf dieinnere Lage gerichtet . Die Kriegvbesvrgnisse sind verschwun¬den , denn man weiß , daß die Regierung in diesem Augenblickihre größte Sorgfalt auf Das zu wenden hat , was Frankreichin seinem eigenen Haushalte betrifft . Die Theuerungder Lebensmittel ist wahrscheinlich blos eine vorüber¬
gehende , denn schon haben sich die Zufuhren von Vorrärhen anGetreide so gemehrt , daß nirgends mehr ein Mangel zu besor¬
gen ist. Der massenhafte Andrang von auswärtigen Früchten
hat eine solche Bedeutung erlangt , daß außergewöhnliche Mit¬tel ergriffen werden mußten , um in Bezug auf die Räumungdes Bahnhofs und Ablieferung der Maaren schleunige Mit¬
wirkung zu erlangen . Dazu hat sich denn auch die Militär¬
behörde bereitwilligst herbeigelassen , und wir sehen Artillerie¬
gespanne , welche Das ersetzen , was durch Privatfuhrwerkenicht mehr zu erlangen war . Die Eisenbahn - Verwaltungenleisten , was in ihren Kräften steht , und so muß dankend aner¬kannt werden , daß sich der Transitdienst zwischen Baden und
hier mit jedem Tage bessert . — Der Uebergang des alten Zoll¬
systems in die neue Tarifordnung hat keine Krise be¬
wirkt , wie sie vorhergesagt wurde . Man sieht jetzt an den
Schaufenstern aller Magazine fast ausschließlich englischeWaaren . Der Reiz der Neuheit verlockt viele Käufer ; allein
die Mehrzahl verachtet durchaus nicht die in Frankreich fabri -
zirten Waaren und findet sie mitunter dauerhafter , geschmack¬voller und nicht theurcr . Die Konkurrenz gleicht sich allmäligaus und der vorübergehende Ausfall in der Zollkasse wird
durch anderweitige Besserung der Staatseinkünfte wenigstens
theilweise ersetzt. Nicht ohne herben Einfluß ist die Krise in
Amerika . Leidet auch England am meisten darunter , sobleibt doch auch Frankreich von dem Rückschlag nicht unberührt .Der Export nach Amerika steht ganz still , dagegen erwartet
man jetzt statt Baumwolle Getreide , und eine Ueberfuhr in
Havre und Marseille dürfte von einem beträchtlichen Abschläge
begleitet sein . Hier ist das Ge schüft sieben ein reges .
In Bezug auf den Gctreidehandel namentlich bildet Straßburgeinen der wichtigsten Bermilllungspunkle zwischen Frankreich ,Deutschland und der Schweiz . Die Verordnung über die
Wohlthätigkeitsvercine findet ihre praktische Durchführung .Die religiösen wie die andern wvhlthätigen Innungen kommendem jüngsten Umlaufschreiben des Ministers nach und suchendie gesetzliche Erlaubniß zu erlangen , die dis jetzt keiner ver¬
weigert wurde .

K Paris , 25 . Okt . Der „ Moniteur " bringt heute aber¬
mals eme Note gegen die religiösen Gesellschaften ;heute sind es die „ Damen der hl . Vereinigung ( Samts Union )von Douai "

, gegen welche die offizielle Strenge sich — aller¬
dings nicht unverdient — wendet . Nachdem eS gerichtlich
festgestelll ist, sagt der „ Moniteur "

, daß die genannte Kongre¬
gation an der Entführung ( äewurnsinent ) jüdischer Mädchen
Theil nahm , könnte diese Gesellschaft unterdrückt werden ;doch glaubte die Negierung weniger streng verfahren zu sollen ,und har sie dem Hause von Douai lediglich die 1850 ge¬währte legale Existenz entzogen . „ Diese eben so gemäßigteals feste Maßregel wird den religiösen Gesellschaften zweifels¬ohne in Erinnerung bringen , daß ihr Charakter , ihr Zweck und
ihre Ordensregel sie nicht davon frcisprechen , den Gesetzenihres Landes zu gehorchen . — Der obere Rath ( oomits «ups -
rieue ) der Gesellschaft des hl . Lincenz v . Paula wird sich
morgen zu einer Sitzung vereinigen , worin darüber berathen

werden soll , ob man sich den im Zirkular des Hrn . v . Per -
signy enthaltenen Beschränkungen ohne weiteres fügen oder
gegen diese Beeinträchtigung einer im In - und Auslande an¬erkannten Gesellschaft auf bürgerlichem oder gerichtlichem Wege
proleftiren , oder endlich weitere Maßregeln provoziren soll .— Weil ich gerade bei den „ religiösen "

Nachrichten bin , füge
'

ich noch eine dritte bei. Bekanntlich hat der Erzbischofvon Tours eine Denkschrift über die römische Frage an den
Kaiser gerichtet und der Kultusminister Namens Sr . Majestätdarauf geantwortet . Wie ich erfahre , beginnt das Schreibendes Hrru Rouland mit der Erklärung , „ daß der Kaiser Be¬
merkungen , mit Ruhe und Ernst dargelegt , stets gern ent¬
gegennehme "

; im Verlauf des Schreibens spricht dann der
Minister nicht nur von der „ Sicherheit " des Papstes , sondernausdrücklich von seiuer „ gegen alle Eventualitäten gesicherten
Unabhängigkeit " . Sie sehen , man will eS mit keiner
Partei verderben .

Die heutige Börse war fester als die der letzten Tage ,und sämmtliche Werthe bleiben in Hausse . Man sprach voneinem Abends in der „ Patrie "
erscheinenden Artikel , der , wieman versicherte , aus den Bureaus der Bank selbst stammt .Dieser Artikel , welchen das genannte Blatt in der That ver¬

öffentlicht , ist im Grunde nur eine Art Rechtfertigung der
Bankregenten gegen die Angriffe der „ Opinion nat . " und eine ,Rechtfertigung der Bank selbst gegen die aus sie gerichtetenAngriffe im Allgemeinen . „ In England — sagt der Artikel— genügt es , daß die Bank Schwierigkeiten zu bekämpfenhat , um daß sie eine Stütze der öffentlichen Meinung findet . . .In Frankreich ist dem leider nicht so, und wenn die Bank nichtwill , daß die Bankhäuser , daß die Kreditanstalten ohne Privi¬legium zur Notenemission sich befugt erachten , zu glauben , daßnach Erschöpfung ihrer eigerren Hilfsmittel dre Bank für ihreBedürfnisse weiter zu sorgen hat , — so wird diese große Fi¬

nanzanstalt sofort die Zielscheibe aller Anklagen " . . . . „ Die
Sachlage — schließt der Artikel — erlaubt nicht zu glauben ,daß die Abnahme des Metallvorraths vorüber sei ; aber die er -
laugten Resultate beweisen , daß die Bank Recht hatte und
Recht haben wird , den bisher befolgten Weg nicht zu verlas¬sen. Durch diesen Weg konnte die Bank in den schlimmstenZeilen seit 60 Jahren den öffentlichen Kredit schützen , und
durch ihre erprobte Klugheit , durch die traditionelle Ehrenhaf¬tigkeit ihrer Verwaltung konnte sie jenen großen Stürmen
widerstehen , die Alles um sie hernieoerwerfen . " Die An¬
spielungen ( Rothschild ' s , des Bankregenten ) auf den Creditmob . sind mehr als durchsichtig .

Abermals hat ein , durch seine Annoncen und die versuchte
Einführung der engl . Cheks bekannter Ban ki er S . . . . die
Flucht ergriffen . Da er das Monopol des Börsenbülletins>n einem legitimistischen und einem klerikalen Blatt hatte , sorekrulirten sich seine zahlreichen Opfer meist in diesen Kreisen .— Die „ Patrie " will heute Abend wissen , daß die Zusammen¬kunft des Kaisers von Oesterreich und des Königsvon Preußen in Breslau am 5 . Novbr . beschlossen sei.Anderseits vernehme ich, daß der MarschaU Mac - Mahon
sich in den ersten Tagen Novembers von Berlin nach Wien
begeben soll . — Der piemonlesische General Revel , welcherin Angelegenheit der in Rom gefangenen 4 Bersaglieri im
Auftrag V . Emanuel 's in Paris ist , wurde heute von Hrn .
Thouvenel empfangen . — Der Marine mini st er hatden Seepräfekten die Weisung zugehen lassen , den Ausbauder auf den Wersten befindlichen Schiffe und die Ausrüstungder übrigen thunlichst zu beschleunigen . — Der kais . Hofwird Mitte November nach St . Cloud übersiedeln . — Wie
man versichert , soll der Kaiser auf die offiziöse Presse garnicht gut zu sprechen sein und daran denken , dem „ Consti -
tutionnel " die Subvention zu entziehen . Hr . v . Persigny aber
vcrtheidigt dieses Blatt , welches bekanntlich sein Organ ist .— Nach Briefen aus Madrid ist die marokkanische Fragedahin gelöst , daß Tetuan gegen sofortig e Bezahlung von50 Millionen sofort geräumt werden soll ; weitere 50 Millio¬
nen werden nach der Ernte bezahlt und bleiben dafür die
Zollämter von Mogador und Tanger verpfändet .

Rußland »md Polen .
Reval , 12 . Okt . (Fr. I .) Die russischen Staatslenker

werden gegenwärtig nicht bloß durch die polnische Agi -
tation aus ihrer Sorglosigkeit aufgescheucht . Ganz in un¬
serer Nachbarschaft beginnt eine andere , und zwar eine schwe¬dische , sich fühlbar zu machen . Die Inseln , welche den
Busen von Riga im Norden abschließen , Dagö , Oesel undWorms , sind von Fischern und Seefahrern schwedischer Zungebewohnt , welche mehr als ein Jahrhundert ruhig und harm¬los unter russischem Zepter gewohnt haben ; jetzt erinnern sichdiese Leute auf einmal , daß sie Schweden sind , und stellen
Forderungen an die Regierung , ihr Schwedenthum zu erhal¬ten . Unentschieden ist die Frage , ob diese Leute von außen
aufgeregt sind , oder ob die Bewegung eine allgeineine unserer
Tage ist, die in jedes Volkes Kern sich bemerkbar macht .

Warschau , 20 . Okt. Die in den Kirchen und auf den
Straßen Verhafteten , deren Zahl sich bis auf 4000 be¬
lief , sind größtemheils freigelassen , und nur meist junge Leute ,hauptsächlich Studenten , zurückbehalten worden . SämmtlicheK i r ch e n Warschaus sind geschlossen, ebenso alle jüdischen
Synagogen und Bethäuser , acht an der Zahl ; letztere aufBefehl des Oberrabbiners Moisels und llr . JastrowS . Auchheute blieben die Kirchen geschloffen, keine Glocke wurde ge¬läutet , und den ganzen Tag über herrschte in dem sonst an
Sonntagen so belebten Warschau eine Grabesstille , da auchalle Läden geschlossen waren .

Griechenland .
Triest , 24 . Okt . ( W . Bl . ) Eden eingetroffene Nach¬richten aus Athen melden : Der Prozeß Dosis ' s ( desAttentäters ) hat begonnen ; durch die Verhandlungen sindmehrere Senatoren kompromiltirt worden . Man hat aucheine Verschwörung zur Befreiung Dssio ' s aus dem Gefäng -

niß entdeckt , und es sind fünf zu diesem Zweck bestochene Unter¬
offiziere verhaftet worden .

Amerika .
Neu -Hork , 6 . Okt . ( Bund . ) Aus Fort Picke ns wirdein gelungener Handstreich berichtet . Vor einigen Monatenhatten die Sonderbündler den Dreidecker „ Wherfte "

wegge -schafft und weiter unten im Kanal versenkt , nur die Einfahrtvon Schiffen zu verhindern . Später fiel eS ihnen ein , dasSchiff wieder zu Heden und weiter unten , dem Fort Mc . Raegegenüber , zu versenken , wo der Kanal sehr eng ist und dasEinlaufen jedes Schiffes von einiger Größe verhindert werdenkonnte . Oberst Brown , der im Fort Pickens kommandirt ,erhielt von diesem Vorhaben Kenntniß und beschloß , eS zu ver¬eiteln . In einer dunkeln Nacht wurde ein zuverlässiger Offi¬zier , Leut . Shupley , mit einem Boot und 11 ausgesuchtenMännern ausgcsandt , um den mittlerweile bereits wiederüber Wasser gehobenen Dreidecker zu vernichten . Ohne irgendwelches Hinderniß gelangte die Mannschaft auch an Borddesselben und beeilte sich , drei große Bomben in den Dampf¬kessel zu legen und das Schiff in Brand zu stecken . Noch wardas kühne Häuflein nicht 20 Aards von der „ Wherfte " ent¬fernt , als die Flammen hervorbrachen und bald auch die Ex¬plosion der Bomben erfolgte , welche das Boot mit einem
Regen von Eisenstücken überschütteten , ohne jedoch JemandenSchaden zu thun . Die ganze Nacht hindurch stieg die Flam¬mensäule des brennenden Schiffes empor und beleuchtete diebeiden Ufer ; mit Anbruch des Tages waren von der „ Wherfte "

,die eine Million gekostet hatte , nur noch rauchende Trümmer
übrig .

Vermischte Nachrichten .
" K e uz i II g e n , 24 . Okt . ( Herbstbericht . ) Da « Ergebnißdes dikSjähiigen Herbstes ist such in der hiesigen Gegend in quantitativerBeziehung gering , dagegen in qualitativer im Allgemeinen vortrefflich .Viele Rebbergbesitzer haben wegen vorwärts schreitender Fäulniß derTrauben schon vor 14 Tagen geherbstet und zeigte die OechSle'

jchc Wag «» ach den verschiedenen Lagen und Sorten 70 —90 Grad an . In den
Hecklinger , namentlich in den grast , v . Hennin '

schen Weinbergen fanddagegen der Herbst erst diese Woche statt , und es wog daselbst : Der Rieß »
'

lmg 84 — 86 Grad , Burgunder 92 — 100 Grad , Nuländer 96 — 105Grad .Der Preis des neuen Weines ist im Steigen begriffen , und es wird di «Ohm in Hecklingen gegenwärtig bereits nicht unter 25 — 30 ff. verkauft .Nach altem Weine ist dagegen geringe Nachfrage , und sind namentlichnoch groste Vvrrälhe von vorzüglicher Qualität vorhanden .
6r . Wer heim , 25 . Okt . Am Mittwoch den 23 . d. M . wurde in

Bronnbach eine landwirthschafiliche Besprechung abge¬halten , die von mehr als 200 Vercinsmitgliedern und sonstigen Freundender Landwirthschaft besucht war . Die Manuichfalligkcit der gehaltenenVonräge , die daran geknüpften gegenseitigen Erörterungen , die Vorzei¬gung und Anwendung einer Dreschmaschine von Oekvnom Franz Behringerin Hardheim , einer Futlerschnerdmaschine von Hammerwerksbesitzer Kurzin Haslach und einer Drainrvhrenpresse von I . Jordan in Darmstadt ,sowie die Besichtigung de « sehr schönen Viehstandes der fürstl . Löwenst .Inspektion brachten ein äußerst reges Leben in die zahlreiche Versamm¬lung , welche sowohl der Brauchbarkeit der bezeichne» » Maschinen alsden gehaltenen Vorträgen reichen Beifall zollte.
Letztere betraxen namentlich : a ) die von der grvßh . Regierung beabsich¬tigte und höchst wünjchenswerthr Reorganisation deS landwirthschastlichenVereinswesens ; b) eine Mahnung an die Landwirthe zum möglichst vor¬sichtigen Verbrauch der Futtcrvorräihe während des Winter «, d« die Ver¬heerung der Klcefeldert durch die Mäuse jedenfalls einen sehr spärlichenersten Klecjchnilt im nächste» Frühjahre zur unausbleiblichen Folge habenwürde ; c) die Frage : ob eS nicht rälhlich sei, sür den hiesigen Amtsbe¬zirk eine eigene Beschälstation zu errichten , und drßhalb bei großh . L»nd -

Oberstallmeisier -Amt die ndthigen Schritte zu thun , oder geeignete Land -wirthr zur Haltung von Privathengste » auszusordern ; sodann ä) dieweitere Frage : ob beim Ankauf von Rindvieh auf die Farbe der Haareund auf die Haut Rücksicht zu nehmen sei. Di « sä b) bezeichne» Mah¬nung brachte auch die Anwendung von Erdstreu i» den Rindviehställ « rzur Sprache , da hierdurch viel Stroh gespart und sodann zur Fütterungverwendet werden könne , und es wurden darüber sowohl , als spater nochüber einzelne Paragraphen der Feldpolizei -Ordnungen lebhafte Diskus¬sionen geführt .
Nachdem die Verhandlungen geschlossen waren , wurde ein einfachesMittagsmahl eingenommen , wobei in das Hoch auf Se . Königl . Hoheitunfern allverehrten Grogherz . g , als dem Beschützer der Landwirth¬schaft, dem Beförderer der Industrie und als dem Lcht deutschen Fürstenin Wort und That , die ganze Versammlung mit großer Beg «isteru >geinstimmte .

— Aus dem Mittlern Rheingau , 23 . Okt . ( Fr . I .)Heute nimmt dahier die Lese der Frühtrauben ihren Anfang , währendder allgemeine Herbst erst spät « erfolgen dürfte . Di « Quantität ist na¬türlich auch hier , namentlich in den niederen Lagen , gering , auf den
Höhen dagegen ist da « Ergebniß ein ungleich bessere«. Wa « die Güte
anbelangt , so dürfte da« heurige Gewächs dem von 1857 nicht nachstehen .Most , in Weingärten geerntet , hat nach der Oechsle'

schen Mostwage sogarmehr Grade ergeben , als es 1857 der Fall war . Im Weinhandel herrschtStille .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . Z . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 27 . Okt . 3 . Quartal . 113 . Abonnementsvor¬stellung . Zum ersten Male wiederholt : Der Goldbauer ;Schauspiel in 5 Akten, von Charlotte Birch -Pfeiffer .Dienstag , 29 . Okt . 3 . Quartal . 114 . Abonnementsvor «stellung . Eine freudige Ueberraschnng ; Posse in 1 Akt,von Görner . Hierauf : Uvncertino für die Posaune inForm einer Gesangszene von Kühn , vorgctragen von Hrn .Zaumseil . Zum Beschluß : Der Vetter ; Lustspiel in3 Akten , von Benedir .



Z . c . 4L3 . Altbreisach .
»Unser Lieber Gatte , Bruder ,
Schwager und Onkel , Ge -
rneinderath Emil Hau hier ,
ist heute früh um halb fünf

>Uhr , nach fünfwöchentlichem
Krankenlager , gestorben ; was wir fer¬
nen Freunden und Bekannten mit der
Bitte um stille Theilnahme anzeigen .

Alchreisach , den 22 . Oktober 1861 .
Die Hinterbliebenen .

M Z.c .462 . Jllenau . Allen ent-
Elferntcn Verwandten und Bekannten die

> schmerzliche Nachricht von dem Tode
Is. meine- theuern geliebten Gatten , des

königl. preuß . Premierleutnants a. D.
Ferdinand von Schack. Er entschlief
sanft nach langen , schweren Leiden. Mit der
Bitte um stille Teilnahme ,

Jlleuau, den 24 . Oktober 1861 ,
Die tieftrauernde Wittwer
Frieda von Schack ,

geborne
M Z . c .464 . Freiburg . Heute ver-

E ^fchied im Alter von 83 Jahren
> vr. Anton Wänker von Dan -

M . kenschweil ,
StadtamtS -Physikus a. D . , Geh . Hoftath
und Ritter des Zähringer- Löweu -Ordens
mit Eichenlaub;

wovon die Söhne und Töchter des Verewigten
Freunde und Bekannte , statt besonderer An¬
zeige, in Kenntniß setze » .

Freiburg, den 25 . Oktober 1861 .
Zn der S . Braun ' schen Hofbuchhandlmrg

in Karlsruhe ist zu haben :

Fahrplan für den Winterdienst auf
den großh . badischen und kön . würt -
tembergischen Staats - Eisenbahnen .
Preis 3 kr.

In der G . Brann 'schen Hofbuchhandlung in
Karlsruhe iß r« haben :

I/Lxliss
et

la 8oei6te eluetieoil^ en 1861.
? sr

AI .
Gr . in 18 . Geh. 1 fl . 48 kr .

Schon seit längerer Zeit mit allgemeiner Spannung
erwartet , tritt dre vorliegende Schrift des berühmten
Staatsmannes nunmehr in di« Oefsentlichkeit . Sie
ist in gewisser Beziehung als das religiöse und poli¬
tische Glaubensbekenntmß Guizot 's anzusehen , ge¬
winnt aber durch ihre unmittelbare Bezugnahme auf
die politischen Ereignisse der Gegenwart und speziell
«uf die römische Frage eine Bedeutung , die weit über
da« persönliche Interesse hinausreicht , das sich an den
gefeierten Namen ihres Verfassers knüpft . Es ist
vorauszusehen , daß die Schrift für längere Zeit das
Tagesgespräch der politischen Kreise aller Richtungen
bilden wird .

»Z .r .456 . N .B . Nr . 204b . Karlsruhe .

wünscht ein bestens empfohlener solider junger
Ma » v in Bälde zu erhalten durch das

LommiAons-Surrau von I . Echarpf
in Karlsruhe .

_ _ . . . _ Bleistiftzeichnungen . . . .
Farbendruck versteht , findet sogleich Beschäftigung in
der Meckerei A . Jung in Straßburg ( Elsaß ».

Z^ .4SV. Heidelberg .

verkaufen oder auch
zu yermiethen

ein Haus sammt Bäckereieinrichtung , neu hergestellt ,
in der Mitte und dem bevölkertstenTheile der Stadt
gelegen , und kann sogleich bezogen werden. Preis
70M fl. Näheres bei Unterzeichnetem.'

_ Joh . Reinhardt .
Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoalicher Hoflieferant ,

empfiehlt
— Feinen Stilton - und Chester-, —
frischen grünen Krauterkäs ,

vorzüglichen
Kronaux « ckv Sri « , ck« XvntkoliLtvI (von
Sons ) , 0 « üüoeq » «1ort , Münsterkäs in
Schachteln , alten Parmesan - , frischen Edamer
(holl.) , feinsten Emmenthaler ( Schweizer-) , Käs,
Slspicher Rahm - und besten Limburger (Backstein -)
Käs rc. rc.

Z . c.447 . Nr .,1015 . W a l d S h u t.
Stachricht für Geometer .

Höherem Auslrag zufolge sollen die Güterplaue zur
Korrektion der Wuttachlhalstraße von Untereggingen
bis Stühlingen sofort angefertigt werden.

Die hiezu lusttragenden Herren Geometer wollen
sich persönlich oder schriftlich an die unterfertigte Stelle
wenden ; wobei wir bemerken , daß das Geschäft ca . 3
Monate i» Anspruch nehmen wird .

Waldshut , den 23. Oktober 1861 . .
Großh . Wasser- und Straßenbau -Inspektion .

Stüber .

Z . c.323. Karlsruhe .

Fischerei - Geräthe , Stöcke ,
Cigarren - pfeifen , Merhumpen,
Reise -Necessaires , Ligarrenetuis ,

Portemonnaies,
Schumckgegevstäude in Aluminium,
Kämme u . Sürsten . Parfümerie .

8L Sohn .
Z . c.46ü . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzogltcher Hoflieferant ,

empfiehlt zu den frisch angekommenen
FrischeAusteru » Caviar , großeHomardS , Straß¬
burger Gänseleberpasteten von Henry , ger.
Rheinlachs und Spickaal , vorzüglich mar . Aal¬
roulade und Aal in Gelee , Bricken , ruff. mar.
Sardellen und SardineS in Oel, Häringe rc ., so¬
wie frische Solle - , Schellfische , Bückinge, Anchovis,
ebenso frische große MarronS , Bordeaur -Zwetsch -
gen , Malaga - Trauben . Tafelmandeln rc .

Z . c.481 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
GroßherzoAlicher Hoflieferant ,

empfiehlt
Frisch eingctroffeneNürnberger Salz - und Essig¬
gurken, feinen Ochsenmaulsalat rc ._

Z . c.31l .c . Baden - Baden .

»" Zwei gut eingefahrene Pferde ( Wallachen,
Schimmel) , nebst eleganter Droschke sind zu verkaufen.

Näheres in Baden - Baden Nr . 185 Lichtenthaler-
Straße vis » vis dem Goldenen Kreuz.

Z .t .394 . Karlsruhe .
Pferdeversteigerung .

Nächsten Mittwoch den 30 . d . M . ,
Vormittags 10 Uhr , werden im diesseitigen Ka-
seriihof 14 ausrangirte Dienstpferde gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1861.
Verrechnung des ( 1 .) Leib -Dragonerregiments .

Z . c.455 . Nr . 6037 . Lahr .
Pferdversteigernng .

Mittwoch den 30 . diese », Vor¬
mittags 9 Uhr, wird in dem Hofe der Unterzeichneten
Stelle ein Ailitärpferd , Braun - Stute , gegen baare
Zahlung öffentlich versteigert.

Lahr, dm 25 . Oktober 1861.
_ Großh . bad. Hauptsteueramt .

Z . c.465 . Nr . 9269 . Tauberbischofsheim .
(Aufforderung und Fahndung . ) Die Rosine
Braun von Werbach ist der Entwendung verschiede¬
ner Fahrnißgegenstände , im Gesammtwerthe von 6 fl.
51 kr. , zum Nachthcil des Leonhard Nekermann zu
Distelhausen, sodqnn eines goldenen Ringes , einer
Geldbörse mit Inhalt und eines Paares Filetstäucher-
chen, im Gesammtwerthe von 4 fl . 36 kr. , zum Rach-
theil des EngclwirthS Schulz von Hochhaujen , end¬
lich dreier Hemden, eines Halstuches und einer Stroh¬
tasche, zus. im Werthe von 3 fl . , zum Nachtheil der
Marianne Hofmann von hier, damit eines Haus -
und eines ßchtten Diebstahls angeschuldigt.

Da bereu Aufenthalt unbekannt ist , wird dieselbe
aufgcfordert , sich binnen 3 Wochen dahier zu
stellen, widrigen« nach dem Ergebniß der Untersuchung
das Erkenntnih gefällt werden wird .

Zugleich wird deren Vermögen mit Beschlag belegt
und um deren gesängliche Änhereinlieferung auf Be¬
tretung gebeten .

TsuberbischosSheim, den 22. Oktober 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Bulster .
vckt . Bauer .

Z . c.486 . Nr . 12,417 . Waldshut . ( Auffor¬
derung und Fahndung .) I . U . S . wegen Kör¬
perverletzung der Maria Stell von Engelschwand hat
sich der als Urheber ryitangeschuldigte ledige Land-
wirth Fridolin Kümmle von S trittmatt flüchtig ge¬
macht. Da derselbe noch weiter verhört , ihm insbe¬
sondere di« Zusammenstellung eröffnet werden soll , so
wird er ausgefordert, sich

innerhalb 14 Tagen
zu stellen, ansonst daS Erkenntniß nach Lage der Akten
gegen ihn würde gefällt werden.

Zugleich ersuchen wir die resp . Behörden , auf dem¬
selben zu fahnden und ihn im Betretungsfalle anher
einzuliefern.

Signalement .
Alter, 38 Jahre ; Größe , übermittel ; Körperbau ,

schlank, hager ; Gesicht , länglicht , feuerig , bartlos ;
Haare , blond.

Waldshut , den 25 . Oktober 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Edle .
Z .c.458 . Karlsruhe .

Woutag den 25 . November d. I . , Vormittags 10 Uhr , wird die ordentliche
Generäl -Versammlung der Maschinenbau-Gesellschaft Karlsruhe in deren Fabrik -Gebäude
stattfiuden ; wozu die Gesellschaftsmitgliedermit dem ergebensten Bemerken eingeladen werden,
daß die unter Ziffer 1 und 2 des §. 9 der Statuten bezeichaeteu Gegenstände für die Tages¬
ordnung bestimmt sind.

Karlsruhe , de« 23. Oktober 1861«
Der Verwaltungsrath .

Cspasjngen, Amts stockach.

Z . c.422 . Espasingen . Die in nachstehendem Verzeichniß genaunte » Gläubiger oder deren Rechts¬
nachfolger werden aufgefordert , die bezeichneten Einträge von Vorzugs - und Unterpfandsrechten , wenn solche
noch Gütigkeit haben , bi » fi ? » 6 Monaten erneuern zu lassen , widrigenfalls solche auf Grufid des Art . 4
des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 (Rggs .Blatt Nr . 30) gestrichen würden.

Der Rechtsgrund der in nachstehendem Berzeichniß angegebenen Forderungen , welche in das Uuterpfaod «-
buch eingetragen find , besteht in bedungenen Unterpfandsrechten , und der Rechtsarund der in das Grundbuch
eingetragenen Forderungen in dem gesetzlichen Vorzugsrecht des Verkäufers , sofern nicht bei einzelnen Ein¬
trägen etwas Anderes bemerkt ist.

Espasingen , Amts Stockach , den 15. Oktober 1861 .
Das Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär :

Bürgermeister Sen ger . S ch weickert , R -LommWr .

Des Eintrags Namen , Stand und Wohnort
des Schuldners

und seiner Rechtsnachfolger.

Namen , Stand und Wohnort
des Gläubigers

und seiner Rechtsnachfolger.

Betrag
der

8 »rbc,
rung .Datum . Seite .

I . Einträge im Grundbuch Band I . fl- kr.
8 . Dez . 1827 , 73 IThcoponth Gutmann von Bodmann , Mathias Herbst von Bodmann , 34

10 . Mai 1829 , 112 Georg Mauz , Seiler von Bodmann , Maria Eva Gutmann von Bodmann , 47 15
16 . Aug . 1829 , 114 Georg Dürrhammer hier, Joseph Kramer , Schreiner hier,

115 Konrad Moser hier, Derselbe, 47 1h
116 Ignaz Blank , Gerber von Stockach , dto. 30
117 Jöh . Möll von Mainwangen , dto. I 16 30

20. Dez . 1829 , 121 Joh . Georg Schulz , Wagner hier, Jos . Ant . Wiggenhauser , Chirurg irr
Wahlwies , Erbe»,

155

- 123 Joseph Schatz , Sternenwirth in
Wahlwies ,

Dieselben, 99 30

11 . Juli 1830, 128 Joseph Helmsauer von Ludwigshafen, Maria Sernatinger , ledig, von Lud¬
wigshafen ,

20 —

12 . März 1831, 138 Johannes Müller hier, Johann Grundier von Bodmann , 100 —
2. Mai

'
1831, 140 Bürgermeister Odermatt von Lud -

wrgshafen,
H . Einträge im

Nikolaus Thum von Ludwigshafen,

pfandbuch Band I .

55

22 . April 1819, 45 Georg Dürrhammer hier, Schuelin v . Beutler in Lindau, 735 —
5. April 1829, 48 Derselbe, Marx Singer in Litzelstetten . Vor¬

zugsrecht,
18

31 . Jan . 1823, 92 Erasmus Gnädinger hier, Leopold Weil in Randegg . Vor¬
zugsrecht,

2 . März 1821 , 104 Michael Grundier hier. KreScenz Bitschin von Bodmann , 100 —
31 . Jan . 1823, 109 Derselbe, Leopold Weil in Randegg . Vorzugs¬

recht ,
27 33

11 . Nov . 1824, 110 dto . Kauzleirath Enroth in Ueberlingen, 300 —
15 . April 1831, 114 Joh . Gnädinger von hier, Xaver Auer von Ludwigshafen , 150 —
25 . Mai 1829, 117 Gemeinde Espasingen, Lemle , Moses'

sche KlauSnerstiftuug
i» Mannheim ,

8000

26 . Jan . 1802 , 129 Joseph Gnädinger Wittwe hier, Kanzleirath Enroth in Ueberlingen. 100 —
31 . Jan . 1823, 133 Fidel Grundier hier , Leopold Weil in Randegg . Vorzugs¬

recht ,
12

144 Nikolaus Huber hier, Leopold Weil in Randegg . Vor¬
zugsrecht,

43 —

10. April 1827, 163 Nikolaus Jerg hier, Freiherr Joh . Nep. v. Rolle in Kon¬
stanz,

700 —

26 . Mai 1831, 182 Georg Kuppel , jung , Tagkhner hier, Joseph Meßner in Konstanz,
Marx Senger in Litzelstetten . Vor¬

zugsrecht,

480 —
5 . April 1829, 185 Derselbe, 10 —

15 . Mai 1827, 199 Mathias Licbbein hier, Stiftungsverwalter Hilber in Kon¬
stanz,

Leopold Weil in Randegg . Vor¬
zugsrecht,

200 —

31 . Jan . 1823, 212 Joh . Mauz , Lehrer hier, —

231 Joh . Müller hier, Derselbe. Vorzugsrecht, 44 _
I . Sept . 1821 , 238 Joseph Mehner , Wirth hier, Wittwe Brir , geb. Matt , in Kon¬

stanz,
400 —

16 . Nov . 1829, 255 Joseph Moll , Schuster hier, Joseph Anton Grundier von Litzel-
hausen,

300 —

31 . Juli 1831 , 290 Martin Merk , Bauer hier, Freiherr v . Rüpplin in Konstanz, > 500 —
14. Mai 1818 , 304 Fidel Senger hier, Joh . Michael Haug 's Kinder von

Wahlwies ,
IM —

4 . April 1825 , 338 Alois Egle, Küfer hier. Oberstlieutenrnt v. Lamerz in Kon¬
stanz ,

600 —

31 . Juli 1831 , 343 Derselbe, Klosterfrau Maria Stark in Kon¬
stanz ,

150 —

20. Jan . 1828, 347 dto. Joseph Ele, ledig , in Konstanz. Erb -
theilung ,

122 —

22 . Aug . 1829, 348 dto. Gebrüder Bloch in Gailinge » . Rich¬
terlich ,

204 30

31. Jan . 1823 , 355 Joseph Bergmayer hier, Leopold Weil in Randegg - Vor¬
zugsrecht,

—

28 . März 1822, 370 Georg Döber von Ludwigshafen, Anna Maria Bertsche von Ludwigs¬
hafen,

36

15. Nov . 1821 , 386 Joseph Sernatinger , Maurer in
Ludwigshafen ,

Chirurg Weltin in Ueberlingen, IM

24. Juli 1828, 388 Mathias Specht von Ludwigshafen,
Joseph Sulger von Ludwigshafen,

Steuerrevisor Rolle i» Konstanz, 2M —
27 . Sept . 1828, 392 Maria Joseph » Maierhofer in Kon¬

stanz,
48

8 . April 1824 , 395 Mathias Herbst von Bodmann , Dessen 5 Kinder . Erbtheilung , — —
7. Juni 1831, 401 Thcoponth Gutmann von Bodmann , Frau Agatha Weil in Konstanz, 3M —

16 . Äug . 1831, 402 Vmzens Schwarz von Bodmann , Afra Buhler iu Konstanz, 50
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